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E D I T O R I A L
  SprachRohr 04/2022                                  

Das SprachRohr –  Alles digital
Liebe Kommilitoninnen und Kommilitonen,
in den letzten Ausgaben konn-
tet ihr lesen, dass wir vieles am 
SprachRohr verbessert haben. 
Dazu zählten auch die Abstim-
mungen mit der Druckerei, 
die minimierte Bearbeitungs-
zeit und natürlich wie immer 
der Versuch, das SprachRohr 
so interessant wie möglich zu 
gestalten.

Die Gestaltung ist das eine, je-
doch hilft diese nichts, wenn 
die Inhalte fehlen sollten. Bis-
her war es gang und gäbe, 
dass ältere Semester von ihren 
eigenen Erfahrungen berich-
teten, aber seit geraumer Zeit 
merken wir, dass die Bereit-
schaft, seine eigenen Erfah-
rungen zu teilen, oder auch 
die damit verbundene Arbeit, 
diese Erfahrung in einem 
Artikel zusammenzufassen 
schwindet.
Dabei ist es bisher immer so 
gewesen, dass von Erfahrun-
gen berichtet worden ist und 
die neue Generation einen 
Einblick in das Leben an einer 
Fernuni erhaschen konnte, 
bevor sie ihre eigenen Erfah-
rungen sammeln konnten und 
diese erneut weitergegeben 
haben.

Zusätzlich zu wichtigen Termi-
nen und Informationen auch 
aus den Fachschaften, war das 
SprachRohr immer ein fester 
Bestandteil eines jeden und 
einer jeden Studierenden. Ich 
kann mich auch noch gut an 
meine ersten Monate an der 
FernUni erinnern und wie ich 
die ersten Ausgaben erhalten 
habe. Es war nicht jeder Arti-
kel auch interessant für mich, 
aber ich habe einige der Arti-
kel gerne gelesen und auch 
die Informationen aus den 

Fachschaften dankend aufge-
nommen. 

Nun beginnt voraussichtlich 
eine neue Ära, denn das gute 
alte SprachRohr wird vorläufig 
nicht mehr in euren Briefkäs-
ten landen. Die Entscheidung, 
auf ein digitales SprachRohr 
zu wechseln, kam nun doch 
schneller als erwartet. Wir 
werden versuchen, euch auf 
anderen Wegen zu informie-
ren und eine Nachricht zu-
kommen zu lassen, wenn eine 
neue Ausgabe oder wichtige 
Informationen zur Verfügung 
stehen.

Schaut immer wieder vorbei; 
wir wissen noch nicht genau, 
wann und wie wir Benach-
richtigungen verschicken kön-
nen, aber alles wird auch auf  
www.fernstudis.de zu finden 
sein.

Warum dauert das noch an?
Damit auch alles regelkon-
form läuft, benötigen wir noch 
etwas Zeit. Zudem sind wir 
auch auf die Unterstützung 
der Uni angewiesen. Leider 
gestaltet sich dies momentan 
noch schwierig. Bis wir hier 
eine Übereinkunft getroffen 
haben, wird noch etwas Zeit 
vergehen.

Sollte jedoch die Fernuniversi-
tät keine Adressdaten heraus-
geben oder auch eure E-Mail-
Adressen nicht teilen wollen, 
so werden wir vor allem auch 
auf eure Aufmerksamkeit an-
gewiesen sein, um euch wei-
terhin mit wichtigen Informa-
tionen aus dem Fernstudium 
zu versorgen.

Deswegen mein Appell an 
EUCH: Schaut auf 

www.fernstudis.de 

vorbei und helft uns euch 
mit wichtigen Infos zu eu-
rem Fernstudium zu versor-
gen.

Für euch aus der 
SprachRohr Redaktion

Christoph

Christoph Sprenger
ENVELOPE christoph.sprenger@asta-fernuni.de

Liebe Studierende,

wie ihr vielleicht bereits über andere Kanäle erfahren habt, ist Prof. Dr. Joachim Grosser von uns gegangen. Der Fachschaftsrat 
für Wirtschaftswissenschaft möchte hiermit seinen MitarbeiterInnen und seiner Familie tiefstes Beileid aussprechen.

Für einige von uns ist dies zudem eine Angelegenheit, die uns persönlich trifft, denn zwei Mitglieder des Fachschaftsrates haben 
ihre Seminararbeit an seinem Lehrstuhl abgelegt und konnten ihn daher kennenlernen.

In meinem Fall, so ehrlich muss man sein, war sein Lehrstuhl 
und die Volkswirtschaftslehre nicht die erste Wahl. Die Thema-
tik war neu und zunächst abschreckend, vor Ort allerdings war 
es insbesondere Prof. Grosser, der mit seiner Leidenschaft für 
die Wissenschaft und seinen Fachbereich schließlich auch in mir 
Interesse für die Volkswirtschaftslehre geweckt hat. Zu seiner 
angenehmen, aber fachlich fordernden Art kam eine Begeiste-
rung hinzu, die nur anstecken konnte, was sich vor allem in sei-
nen Fragen während der Präsentation zeigte. Hier war er in der 
Lage, nicht nur fachlich neue Wege aufzuzeigen und zum Nach-
denken anzuregen. Er zeigte auch, dass es ihm selbst Freude 
bereitete, über die Materie zu sprechen.

Ich persönlich bin ihm zutiefst verbunden, ist doch aus einer 
anfänglichen Not ein großer Spaß und eine Leidenschaft gewor-
den. Am Ende habe ich mich, dank Prof. Grosser, willentlich für 
meine Diplomarbeit im volkswirtschaftlichen Bereich angemel-
det. Seine Art, Menschen zum Nachdenken zu bewegen, wird 
der FernUniversität, der Wissenschaft und uns allen fehlen.

Im Auftrag des Fachschaftsrats für Wirtschaftswissenschaft

Fabian Maryanowski
Sprecher des Fachschaftsrates Wirtschaftswissenschaft

In Gedenken an Prof. Dr. Grosser
Professor für Volkswirtschaftslehre, insbesondere Wirtschaftspolitik

*  23.01.1962               †  31.07.2022

Bild:  FernUniversität in Hagen

Unter folgenden Link kann auch der Nachruf der FernUni eingesehen werden:

https://www.fernuni-hagen.de/universitaet/aktuelles/2022/08/nachruf-professor-joachim-grosser.shtml

https://www.fernuni-hagen.de/universitaet/aktuelles/2022/08/nachruf-professor-joachim-grosser.shtml
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K O N TA K T D AT E N
  im Überblick                                  

Studierendenparlament Vorsitz

Vorsitzender Nils Roschin ENVELOPE nils.roschin@sp-fernuni.de

Haushaltsausschuss Vorsitz
Vorsitzende Karin Putz 

ENVELOPE vorsitz.hha@sp-fernuni.de
Vorsitzender Pascal Hesse

ASTA ‑ VORSITZ & REFERATE
Vorsitzende
Referentin für Digitalisierung und Innovation

Vivien Schnurbusch ENVELOPE vivien.schnurbusch@asta-fernuni.de

Stellv. Vorsitzender
Referent für Büroangelegenheiten und Internationales

Daniel George ENVELOPE daniel.george@asta-fernuni.de

Stellv. Vorsitzende
Referentin für Inklusion, Gleichstellung, Hochschulsport

Petra Lambrich ENVELOPE petra.lambrich@asta-fernuni.de

Referent für Finanzen Carsten Fedderke ENVELOPE carsten.fedderke@asta-fernuni.de

Referentin für Soziales und Kultur Marianne Steinecke ENVELOPE marianne.steinecke@asta-fernuni.de

Referentin für Hochschulpolitik Ann-Kathrin Sittek ENVELOPE ann-kathrin.sittek@asta-fernuni.de

Referent für Rechtsangelegenheiten Dieter Weiler ENVELOPE dieter.weiler@asta-fernuni.de

Referentin für Studium und Betreuung, Gesundheit Dr. Gudrun Baumgartner ENVELOPE gudrun.baumgartner@asta-fernuni.de

Referentin für Lerngruppen Sofia Weavind ENVELOPE sofia.weavind@asta-fernuni.de

Referent für lebenslanges Lernen Dr. Johannes Patatzki ENVELOPE johannes.patatzki@asta-fernuni.de

Referent für Öffentlichkeitsarbeit (Print) und JVAen Christoph Sprenger ENVELOPE christoph.sprenger@asta-fernuni.de

Referent für Öffentlichkeitsarbeit (Social Media) Daniel Glaser ENVELOPE daniel.glaser@asta-fernuni.de

Referentin für Öffentlichkeitsarbeit (Homepage) Joana Kleindienst ENVELOPE joana.kleindienst@asta-fernuni.de

Fachschaftsräte
Kultur- und Sozialwissenschaften (KSW) Petra Lambrich

ENVELOPE vorsitz@ksw.fsr-fernuni.de
Julia Rudenko

Mathematik & Informatik (M&I) Annette Stute
ENVELOPE kontakt@meti.fsr-fernuni.de

Dr. Martina Albach

Wirtschaftswissenschaft (WiWi) Adam Ernst ENVELOPE adam.ernst@wiwi.fsr-fernuni.de

Fabian Maryanowski ENVELOPE fabian.maryanowski@wiwi.fsr-fernuni.de

Rechtswissenschaft (ReWi) Stefan Guddas ENVELOPE stefan.guddas@rewi.fsr-fernuni.de

Teresa Jedinat ENVELOPE teresa.jedinat@rewi.fsr-fernuni.de

Psychologie (Psy) Svenja Schurmann
ENVELOPE kontakt@psy.fsr-fernuni.de

Ulrich Leo Krah

Bildungsherberge (BHS)       +49 (0)2331 340 0040
Geschäftsführer Kevin Rübenstahl ENVELOPE gf@bildungsherberge.de

Mitarbeitende Betty Geß

Günther Mang

Manuel Schächtele ENVELOPE reservierung@bildungsherberge.de

AStA‑Büro                                   +49 (0)2331 3751373
Stefanie Bleicker ENVELOPE stefanie.bleicker@asta-fernuni.de

Angelika Rehborn ENVELOPE angelika.rehborn@asta-fernuni.de

Pascal Gluth ENVELOPE pascal.gluth@asta-fernuni.de

Michael Kaus-Brieger ENVELOPE michael.kaus-brieger@asta-fernuni.de

G r u ß w o r t
  des SP-Vorsitzenden                                  

Liebe Kommilitoninnen und Kommilitonen, 

liebe SprachRohr‑Leserinnen und ‑Leser,
diese Ausgabe des SprachRohrs erreicht euch nicht wie sonst üblich auch über den Postweg, sondern nur als Onlineversion. diese Ausgabe des SprachRohrs erreicht euch nicht wie sonst üblich auch über den Postweg, sondern nur als Onlineversion. 
Dies wird auch auf absehbare Zeit so bleiben, da noch an einer Lösung gearbeitet wird, beide Versionen unter dem Aspekt der Dies wird auch auf absehbare Zeit so bleiben, da noch an einer Lösung gearbeitet wird, beide Versionen unter dem Aspekt der 
Wirtschftlichkeit und den damit einhergehenden ökologischen Aspekten zu vereinen. Ich würde mich dennoch sehr freuen, wenn Wirtschftlichkeit und den damit einhergehenden ökologischen Aspekten zu vereinen. Ich würde mich dennoch sehr freuen, wenn 
die Onlineausgabe unseres Magazins von euch genauso gut angenommen wird. die Onlineausgabe unseres Magazins von euch genauso gut angenommen wird. 

Im letzten Quartal in diesem Jahr werden wir in weiteren Sitzungen des Studierendenparlaments über den Haushalt beraten. Im letzten Quartal in diesem Jahr werden wir in weiteren Sitzungen des Studierendenparlaments über den Haushalt beraten. 
Außerdem steht die Beschlussfassung grundlegender Änderungen der Wahlordnung und der Satzung der Studierendenschaft Außerdem steht die Beschlussfassung grundlegender Änderungen der Wahlordnung und der Satzung der Studierendenschaft 
auf der Tagesordnung. Coronabedingt hat das Studierendenparlament in der letzten Zeit virtuell getagt. Ich freue mich sehr, dass auf der Tagesordnung. Coronabedingt hat das Studierendenparlament in der letzten Zeit virtuell getagt. Ich freue mich sehr, dass 
wir nun wieder zu einer Präsenzsitzung in Hagen zusammenkommen können und hoffentlich gute Beschlüsse fassen werden. wir nun wieder zu einer Präsenzsitzung in Hagen zusammenkommen können und hoffentlich gute Beschlüsse fassen werden. 

Zum Schluss noch ein Aufruf von mir: Im kommenden Jahr finden die Wahlen der Gremien der Zum Schluss noch ein Aufruf von mir: Im kommenden Jahr finden die Wahlen der Gremien der 
Studierendenschaft statt. Studierendenschaft statt. 

Diese werden von den Studierenden selbst organisiert und begleitet. Daher wird sich vorab ein Diese werden von den Studierenden selbst organisiert und begleitet. Daher wird sich vorab ein 
Wahlausschuss bilden, welcher die Wahlen in Hagen neutral organisiert. Hierzu werden wir in Wahlausschuss bilden, welcher die Wahlen in Hagen neutral organisiert. Hierzu werden wir in 
Kürze im Studierendenparlament wählen, so dass dieser dann mit seiner Arbeit beginnen kann.Kürze im Studierendenparlament wählen, so dass dieser dann mit seiner Arbeit beginnen kann.

Für die Arbeit in dem Gremium wird eine entsprechende AufwandsentschädDiesenigung Für die Arbeit in dem Gremium wird eine entsprechende AufwandsentschädDiesenigung 
gezahlt. Fahrtkosten und ggf. Übernachtungskosten in Hagen können abgerechnet werden.gezahlt. Fahrtkosten und ggf. Übernachtungskosten in Hagen können abgerechnet werden.

Ich freue mich über eure Bewerbungen unter: Ich freue mich über eure Bewerbungen unter: vorsitz@sp-fernuni.devorsitz@sp-fernuni.de. Bitte fügt der Mail eine . Bitte fügt der Mail eine 
gültige Studienbescheinigung bei.gültige Studienbescheinigung bei.

Bis dahin wünsche ich euch eine gute Zeit! Bis dahin wünsche ich euch eine gute Zeit! 

Euer Euer 

Nils RoschinNils Roschin

Nils Roschin  
Vorsitzender des Studierendenparlaments

ENVELOPE vorsitz@sp-fernuni.de

mailto:vorsitz%40sp-fernuni.de?subject=Bewerbung%20f%C3%BCr%20den%20Wahlausschuss
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AStA-Referenti für Soziales & Kultur

Marianne Steinecke
ENVELOPE marianne.steinecke@asta-fernuni.de

N E U E S  A U S  D E M  A S TA
   Referat für Soziales & Kultur                                  

BAFöG‑Reform 
ein plus auch für Fernstudis?

Mit dem 27. BAföG-Ände-
rungsgesetz, das zum 1. Au-
gust 2022 in Kraft getreten ist, 
sind einige wichtige Änderun-
gen für BAföG-Empfängerin-
nen und -Empfänger verbun-
den. Vor allem sollen wieder 
mehr Studierende erstmals ei-
nen BAföG-Anspruch haben, 
denn die Zahl der Berechtig-
ten ist seit der Einführung des 
BAföG im Jahr 1971 trotz stei-
gender Studierendenzahlen 
kontinuierlich gesunken und 
lag 2021 nur noch bei knapp 
über 11 %. Im Durchschnitt 
erhielten Geförderte monat-
lich 579 € und damit deutlich 
weniger als den Höchstsatz. 
Durch die Reform sollen Stu-
dierende ab dem Winterse-
mester 2022/2023 von den 
Leistungsverbesserungen 
profitieren.

Erfreulich ist, dass mit der 
Reform die Altersgrenze für 
Erststudierende hochgesetzt 
wurde: Jetzt kann von der 
Förderung auch profitieren, 

wer bei Beginn der förde-
rungsfähigen Ausbildung das 
45. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hat. Mit diesem 
Schritt will die Politik diejeni-
gen unterstützen, die sich erst 
im fortgeschrittenen Alter zu 
einem Studium entschließen 
(können).  

Anhebung des Bedarfssatzes: 
Ebenfalls auf den ersten Blick 
erfreulich: Der Förderungs-
höchstbetrag steigt von 861 € 
auf 934 € (Höchstsatz). Dieser 
Höchstsatz setzt sich zusam-
men aus dem Grundbedarf 
für Lebenshaltungs- und Aus-
bildungskosten in Höhe von 
452  € sowie dem pauschal 
errechneten Wohnbedarfs-
zuschlag von 360 € und ggf. 
dem Kranken- und  Pflege-
versicherungsbeitrag in Höhe 
von 122 €. Dieser Bedarfssatz 
gilt für Studierende, die aus-
wärts wohnen – wer noch 
bei den Eltern lebt, erhält we-
sentlich weniger. 

Erhöhung des 
„ S c h o n v e r -
mögens“: Der 
Vermögens-
freibetrag von 
bisher 8.200 € 
wird für Stu-
dierende bis 
29 Jahre auf 
15.000  € und 
für Studieren-
de ab 30 Jah-
ren sogar auf 
45.000  € er-
höht. 

Auch bei den 
eigenen Ein-
künften hat 

sich etwas getan, denn auch 
der Hinzuverdienst wurde 
angepasst. Viele Studieren-
de arbeiten regelmäßig oder 
während der vorlesungsfreien 
Zeiten, nicht wenige haben 
einen Minijob. Doch wie hoch 
dürfen solche Einkünfte sein, 
ohne dass die BAföG-Leistun-
gen  gekürzt werden? Anders 
als beim Elterneinkommen, 
für das in der Regel die Ein-
künfte des vorletzten Kalen-
derjahres maßgeblich sind, 
wird hier für die Berechnung 
das Brutto-einkommen zu-
grunde gelegt, das im Bewil-
ligungszeitraum erzielt wird. 
Von diesem Bruttoeinkom-
men werden dann die Wer-
bungskostenpauschale von 
1.200  € sowie die Sozialpau-
schale von 21,6 % abgezogen. 
Der verbleibende Betrag wird 
durch die Zahl der Monate des 
Bewilligungszeitraums geteilt. 
Schließlich wird der ohnehin 
geltende Freibetrag von 330 
€ monatlich abgezogen. Im 
Ergebnis bleibt für alleinste-

hende Studierende ein jähr-
liches Bruttoeinkommen von 
6.251,04 € anrechnungsfrei, 
monatlich also 520,92 €. Da 
zum 1.10.2022 auch die Gren-
ze für Minijobs erhöht wurde, 
bedeutet das, dass Auszu-
bildende einem 520-€-Mini-
job nachgehen können, ohne 
dass Abzüge von der Förde-
rung vorgenommen werden. 
Für verheiratete oder in einer 
Lebenspartnerschaft leben-
de Studierende werden, ge-
nau wie für Studierende mit 
Kind(ern), andere Freibeträge 
zugrunde gelegt. 
Die Anrechnung von Stipen-
dien folgt wiederum eigenen 
Regeln, die gute Nachricht: 
Das Deutschland-Stipendium 
in Höhe von 300 € monatlich 
bleibt anrechnungsfrei. 

BAföG und Elterneinkünfte
Im Regelfall wird das Einkom-
men der Eltern beim BAföG 
zur Berechnung des Bedarfs-
satzes herangezogen. In be-
stimmten Ausnahmefällen 
– u.a. nach einer fünfjährigen 
Berufstätigkeit vor Aufnahme 
des Studiums oder bei unbe-
kanntem Aufenthaltshort der 
Eltern (sowie in weiteren Fäl-
len) – kann elternunabhän-
gig gefördert werden. Dann 
erfolgt nur eine Anrechnung 
des eigenen Einkommens 
und Vermögens sowie ggf. 
des Einkommens etwaiger 
Ehe- oder eingetragener Le-
benspartner_innen. 
Die Freibeträge beim Eltern-
einkommen sind je nach 
Familienkonstellation unter-
schiedlich und steigen von 
2.000 auf 2.415  € (ohne Ge-
schwister) bis zu 5.320 € (bei 

4 Geschwistern) monatlich. 
Auch hier wird nicht das 
Bruttoeinkommen zugrunde 
gelegt, sondern das zu ver-
steuernde Einkommen laut  
Steuerbescheid. Vermögen 
der Eltern bleibt in der Regel 
unberücksichtigt, es sei denn, 
es wird daraus ein Einkom-
men erzielt. 

Der Wohnbedarfszuschlag 
beträgt nun 360 € statt bisher 
325  €. Dieser Betrag errech-
net sich auf Grundlage der 
durchschnittlichen Wohnkos-
ten für auswärts wohnende 
Studierende in Städten zwi-
schen 50.000 und 500.000 
Einwohnern und reicht in 
vielen Fällen sicher nicht aus, 
um Miete und Nebenkosten 
zu bezahlen. Aus Gründen der 
Verwaltungsvereinfachung 
hat man sich aber gegen die 
individuelle Ermittlung des 
Wohnbedarfs entschieden 
und für die Festsetzung eines 
für alle Geförderten gleich 
hohen Bedarfs. 

Neuerungen gibt es auch bei 
der Rückzahlung des Darle-
hensanteils. Während Schü-
lerinnen und Schüler BAföG 
immer als Vollzuschuss erhal-
ten, setzt sich für Studierende 
der Förderbetrag je zur Hälfte 
aus einem Zuschuss- und ei-
nem Darlehensanteil zusam-
men. Das (zinslose) Darlehen 
muss zurückgezahlt werden, 
aber die Rückzahlungsbedin-
gungen sind durchaus sozial. 
Zunächst ist der Darlehens-
anteil unabhängig von der 
tatsächlich gewährten Sum-
me auf 10.010  € begrenzt. 
Und die Rückzahlung beginnt 
erst 5 Jahre nach Ende der 
Förderungshöchstdauer, die 
normalerweise der Regelstu-
dienzeit entspricht. Die mo-
natliche Rate beträgt 130  €, 
aber Zahlpausen und ein Aus-
setzen der Raten bei gerin-
gem Verdienst (unter 1.605 €, 
Alleinstehende) sind möglich. 

Wer das Darlehen bereits vor 
Fälligkeit ganz oder teilwei-
se tilgt, wird dafür mit einem 
Teilschuldenerlass belohnt. 
Seit 2019 ist eine Restschuld-
befreiung nach maximal 20 
Jahren in Kraft, die jetzt auf 
alle Darlehensnehmenden 
ausgedehnt wird und unter 
vereinfachten Bedingungen 
ohne komplizierte Antrags-
verfahren erfolgen soll. 

Auch bei der Antragstellung 
gibt es Verbesserungen, da 
das bisherige Verfahren mit 
zahlreichen Formularen als 
äußerst kompliziert emp-
funden wird. Mit der digi-
talen Antragstellung über 
bafoeg-digital.de soll der 
Verwaltungsaufwand erheb-
lich reduziert werden, da das 
Schriftformerfordernis und 
die Authentisierung mittels 
Personalausweis abgeschafft 
wurden. Es reicht aus, ein 
Nutzerkonto einzurichten 
und darüber den digitalen 
Antrag zu stellen. Ob diese 
Vereinfachung auch zu einer 
Beschleunigung bei der Be-
arbeitung durch die BAföG-
Ämter führen wird, bleibt ab-
zuwarten.

Und wie geht es weiter?

Kaum ist die 27. Novelle ver-
abschiedet, gibt es weitere 
Reformbestrebungen. Wann 
und in welchem Umfang 
hier allerdings weitere Ver-
besserungen folgen werden, 
ist derzeit noch nicht abzu-
sehen. Nach dem Willen der 
Koalitionsparteien ist eine 
umfassende Neuausrichtung 
der individuellen Bildungs-
förderung geplant. Unter 
anderem soll es ein Nothilfe-
instrument für künftige Krisen 
geben, außerdem die Ein-
führung einer Studienstart-
hilfe für junge Menschen aus 
Familien, die den finanziellen 
Aufwand beispielsweise für 
Umzug, Immatrikulation, IT-

Ausstattung bei Beginn eines 
Studiums nicht stemmen 
können. Auch Flexibilisie-
rungen bei der Förderungs-
höchstdauer und beim Fach-
richtungswechsel sind Teil der 
Überlegungen. Der Einstieg 
in eine breiter angelegte el-
ternunabhängige Förderung 
soll im Rahmen der geplanten 
Kindergrundsicherung umge-
setzt werden – wie und wann 
ist aber noch offen. Zum The-
ma  Kindergrundsicherung 
wurde eine interministerielle 
Arbeitsgruppe unter Feder-
führung des BMFSFJ (Bun-
desministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend) 
eingerichtet, an der auch das 
BMBF (Bundesministerium für 
Bildung und Forschung) be-
teiligt ist.

Ob es angesichts stark stei-
gender Wohnkosten Ände-

rungen beim Wohnkosten-
zuschuss geben wird, bleibt 
abzuwarten. Die Energie-
pauschale für Studierende in 
Höhe von 200 € dürfte jeden-
falls nicht ausreichen, um die 
tatsächlichen Kosten zu de-
cken.  

Leider gibt es BAföG nur im 
Erststudium oder nach einem 
Fachrichtungswechsel vor 
dem 4. Fachsemester. Sollte 
hier bereits BAföG bezogen 
worden sein, wird der Förde-
rungszeitraum entsprechend 
verkürzt, so dass bei Fach-
richtungswechsel unter Um-
ständen einige Semester feh-
len. Auch Teilzeitstudierende 

haben in der Regel keinen An-
spruch. Das Gesetz fokussiert 
ganz klar auf das Vollzeitstu-
dium oder die Vollzeitausbil-
dung. Nur in Ausnahmefällen, 
beispielsweise bei Schwan-
gerschaft, wegen der Erzie-
hung eines Kindes, aufgrund 
von Krankheit oder Behin-
derung kann gegebenenfalls 
auch beim Teilzeitstudium ein 
Anspruch bejaht werden. Hier 
sind aber die individuellen Le-
bensumstände entscheidend 
und werden vom zuständigen 
Amt auf Antrag geprüft. 

Das zuständige Amt für Aus-
bildungsförderung für Stu-
dierende der FernUniversität 
in Hagen ist das Studieren-
denwerk Dortmund. 
Für Fragen rund um das The-
ma BAföG stehe ich gern zur 
Verfügung. Richtet eure An-
fragen am besten an:
bafoeg-beratung@asta-fernuni.de. 

 
                                  

Bild:  EVG Kowalievska / pexels.de
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Unsere Empfehlung für Deine Reise nach Hagen:
A N Z E I G E

AStA-Referentin für Soziales & Kultur

Marianne Steinecke

ENVELOPE marianne.steinecke@asta-fernuni.de

  Referat für Hochschulpolitik                                  

Abgasfrei und sonnendurchflutet
Die Bildungsherberge der Studierendenschaft der 
Fernuni in Hagen engagiert sich für die Öko‑Wende
Ökologisch nachhaltig Wirt-
schaften – das steht auch 
bei der Bildungsherberge 
der Studierendenschaft ganz 
oben auf der Agenda. Im 
laufenden Jahr hat sich eine 
ganze Menge getan bei eu-
rem liebsten Aufenthaltsort in 
Hagen. Energie und Mobilität 
sind die Stichpunkte. Welche 
grünen Highlights in der Hei-
matstadt der FernUni jetzt in 
Betrieb sind – dazu haben 
wir uns direkt beim Team der 
BHS schlau gemacht.

Frage: Hallo Günther, du 
bist Mitarbeiter bei der Bil-
dungsherberge im Hagener 
Roggenkamp. Was genau 
ist deine Aufgabe?

Antwort: Mein Name ist Gün-
ther Mang, ich bin in der 
BHS für die Haustechnik, In-
standhaltung und für die Be-
schaffung sowie Logistik zu-
ständig, also der klassische 
Hausmeister. Wegen meiner 
beruflichen Bildung sowohl 
als Sanitärmeister, als auch 
als Heizungs- und Lüftungs-
bauermeister ist es mir seit 
Jahrzehnten ein großes An-
liegen, Haustechnik sowohl 
sparsamer als auch ökolo-
gisch sinnvoller zu machen. 
Dazu habe ich schon An-
fang der 1990er Jahre mein 
Elternhaus mit einer ther-
mischen Solaranlage in Ver-
bindung mit einem Brenn-
wertkessel ausgestattet.

Frage: Ein ökologischer 
Meilenstein ist sicher die 
Solaranlage auf dem Dach 

der Herberge. Was habt ihr 
dort montieren können?

Antwort: Tatsächlich befindet 
sich die Bildungsherberge 
von Anfang an in einem Pro-
zess von Verbesserung und 
Optimierung. Dazu gehört 
zu einem großen Teil das 
nachhaltige Wirtschaften. 
Die Bildungsherberge hat 
schon länger eine thermi-
sche Solaranlage, mit der das 
Warmwasser, zum Beispiel 
zum Duschen in 29 Bade-
zimmern erzeugt wird. Wenn 
keine Sonne scheint, wird 
das Warmwasser mit unse-
rem Gas-Brennwertkessel 
der Heizungsanlage erzeugt. 
Durch diese Anlage sparen 
wir sehr viel Erdgas – in der 
momentanen Energielage 
mehr als sinnvoll.

In der Lüftungsanlage sitzt 
seit Bau der BHS eine Wär-
mepumpe, die mit Erdwärme 
die Zuluft für das Gebäude 
erwärmt.

Außerdem verfügt die BHS 
schon seit 2002 über eine 
Regenwasser-Nutzungs-
anlage, mit der die Toiletten-
spülung von 35 Toiletten ver-
sorgt wird und an die auch 
die Außenzapfstellen zur Be-
wässerung des Gartens an-
geschlossen sind.

Mit der Photovoltaikanlage, 
die wir im Juli dieses Jahres 
in Betrieb genommen ha-
ben, lassen sich jetzt enorme 
Einsparungen im Stromver-
brauch realisieren. Wir haben 

96 Solarpaneele mit einer 
maximalen Leistung von 
36,8  kW. Das Leistungspro-
fil der vergangenen Monate 
zeigt, dass wir damit tagsüber 
zu 100 % autark sind, das 
heißt, wir brauchen selbst bei 
bedecktem Himmel keinen 
Strom aus dem öffentlichen 
Netz. Im Gegenteil, wir spei-
sen sogar noch einen großen 
Teil des produzierten Stroms 
als Öko-Strom in das Netz 
ein. Und das alles vollkom-
men emissionsfrei!

Frage: Worin liegen für die 
Studierendenschaft denn 
die Vorteile, so eine Anlage 
zu betreiben?

Antwort: Ich möchte das 
durch ein paar Zahlen an-
schaulich machen. Wir hat-
ten in der Zeit vor Corona 
bei einer sehr guten Aus-
lastung der Bildungsherber-
ge einen Stromverbrauch 
von ca. 50.000 kWh im Jahr 
2019. Das, und die damit 
verbundenen Kosten haben 
dazu geführt, der Studieren-
denschaft und dem AStA der 
FernUni die Anschaffung und 
Installation der Photovoltaik- 
Anlage vorzuschlagen. Wir 
erwarten jetzt beim Betrieb 
unserer Anlage Einsparungen 
von 30 % pro Jahr. Und bei 
der derzeitigen Preisentwick-
lung für Strom gehen wir von 
einer Amortisation unserer 
Anlage in unter 7 Jahren aus. 
Also ein wichtiger Schritt hin 
zum ökologisch sinnvollen 
Wirtschaften.

Meine Vision geht sogar so 
weit, dass die Bildungsher-
berge irgendwann vollkom-
men unabhängig und autark 
wird. Die jetzt forcierte Was-
serstofftechnik wird dazu 
sicher den letzten Baustein 
möglich machen.

Frage: Ganz neu ist ja jetzt 
die Möglichkeit, auf dem 
Parkplatz der BHS das eige-
ne E-Auto laden zu können. 
Was waren eure Beweg-
gründe, eine Ladestation 
einzurichten?

Antwort: Die Installation der 
Photovoltaik-Anlage und der 
zu erwartende Überschuss 
haben schon sehr früh zu der 
Überlegung geführt, diesen 
Überschuss logischerweise 
selbst zu nutzen, zum Bei-
spiel zum Laden von E- Au-
tos. Wir haben auf unserem 
Parkplatz jetzt erst einmal 
eine Wallbox mit zwei Steck-
dosen und einer Leistung von 
maximal 22 kW pro Stecker 
installiert, die für unsere Gäs-
te oder Mitarbeiter zur Verfü-
gung steht.

Frage: Wenn ich jetzt eine 
Übernachtung in der BHS 
gebucht habe: Was muss 
ich tun, damit mein Auto 
über Nacht wieder volle 
Akkus erhält?

Antwort: Da unsere Lade-
station nicht öffentlich ist, 
müssen die Gäste lediglich 
eine Ladekarte bei der Zim-
merbuchung mitbestellen. 
Diese liegt dann bei Ankunft 

N E U E S  A U S  D E M  A S TA
  Ein Hinweis zu der Energiepreispauschale                                  

Die Energiepauschale für Studierende
Offizielle Informationen da-
rüber, wann genau die ge-
plante Energiepauschale in 
Höhe von 200  € für Studie-
rende ausgezahlt wird, liegen 
aktuell noch nicht vor. Als 
Zeitpunkt ist Anfang/Mitte 
Dezember im Gespräch. Für 
die Auszahlung sind noch di-
verse datenschutzrechtliche 
Fragen zu klären, unter Um-
ständen kann sie auch nur 
auf Antrag erfolgen. 

Offen ist derzeit noch, ob 
auch die Studierenden er-
fasst werden, die im Sep-
tember ihr Studium beendet 
haben, bzw. diejenigen, die 
erst ab Oktober dieses Jahres 
eingeschrieben sind. Auch ist 
noch nicht geklärt, inwiefern 
Teilzeitstudis berücksichtigt 
werden.

Anspruch auf die Energie-
pauschale in Höhe von 300 €, 
die ab September ausgezahlt 
wurde, haben auch Studie-
rende mit einem Minijob. 

Ob sie zusätzlich die Energie-
pauschale in Höhe von 200 € 
erhalten werden, wurde bis-
her nirgends thematisiert. 
Kumuliert werden kann die 
Energiepauschale aus dem 
3. Entlastungspaket aber mit 
dem einmaligen Heizkosten-
zuschuss in Höhe von 230 € 
für BAföG-Bezieher_innen, 
die zwischen Oktober 2021 
und März 2022 BAföG-Leis-
tungen erhalten haben. Stu-
dierende mit Wohngeldan-
spruch, also diejenigen, die 
„dem Grunde nach keinen 
Anspruch auf BAföG haben“, 

können ab 2023 nicht nur 
höheres Wohngeld, sondern 
auch einen einmaligen Heiz-
kostenzuschuss in Höhe von 
415 € erhalten.
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im Zimmer. Damit kann man 
dann das Auto wie gewohnt 
aufladen und bekommt den 
Stromverbrauch direkt auf 
die Zimmerrechnung.

Frage: Gibt es auch eine 
Möglichkeit, die Ladesta-
tion zu nutzen, wenn man 
kein Gast bei euch ist?

Antwort: Ja, aber einge-
schränkt. Dadurch, dass die 
Wallbox nicht öffentlich ist, 
und wir die Ladekarten aus-
geben, ist der Nutzerkreis 
im Moment beschränkt. Wir 
haben aber vor, den Abrech-
nungsvorgang demnächst zu 
automatisieren, und werden 
dann „Giro-e“ anbieten. Da-
mit können die Gäste dann 
noch einfacher und zu jeder 
Tages- oder Nachtzeit laden. 
Ein großer Vorteil, wenn man 

spontan oder spät abends am 
Wochenende anreisen sollte.

Vielen Dank für die Aus-
künfte. Wer studienbedingt 
einen Aufenthalt in Hagen 
wahrnehmen möchte, findet 
weitere Informationen zur 
Bildungsherberge und ihren 
Angeboten unter www.bil-
dungsherberge.de oder mel-
det sich unter der Telefon-
nummer: 

0 2 3 3 1  3 4 0 0 0 4 0

Günther Mang & 
Michael Kaus‑Brieger
Mitarbeiter der BHS bzw. ehem. Mitarbeiter im AStA-Büro

ENVELOPE buero@asta-fernuni.de

A S TA‑V E R A N S TA LT U N G E N
  Studierende mit Beeinträchtigungen | Hochschulsport                                  

Online‑Stammtisch
für Studierende mit 
Beeinträchtigung

Gerne möchte ich euch zu einem Online-

Stammtisch einladen, damit wir uns austau-

schen und Fragen rund ums Studium erörtern 

können. Bitte schickt mir bei Interesse eine 

Mail, so dass wir gemeinsam einen für alle 

günstigen Termin finden können.

Mail an: ENVELOPE petra.lambrich@asta-fernuni.de

Hochschulsport
Liebe sportbegeisterte Studierende, 

Hier findet ihr die vom adh 
angebotenen Wettkämpfe. 
Bei Interesse schreibt bitte 
eine Mail an:

hochschulsport@asta-
fernuni.de

Weitere Infos auf
fernstudis.de

DHM Ergorudern 
18.02.2023 
ZHS München (Starnberg) 

DHM Snowboard/Freeski 
11.-18.03.2023 
HS Darmstadt 
(Les Deux Alpes) 

DHM Marathon/Halbma-
rathon 
26.03.2023 
Uni Hannover 

adh-Open Floorball 
15./16.04.2023 
KIT Karlsruhe
Außerdem geplant: 
DHM Leichtathletik (Halle) 
2023

Alle Veranstaltungen unter 
Vorbehalt! 
Weitere Infos auf adh.de

Bild:  maxmann / pixabay.de

Petra Lambrich
Stellv. AStA-Vorsitzende
AStA-Referentin für Inklusion, Gleichstellung 
und Hochschulsport 

„Hier fehlt der rote Faden!“  
      „Schreiben Sie fachlich angemessen!“
Der rote Faden, eines der meistgesuchten Phänomene in 
studentischen Schreibprojekten! Der fachlich angemessene 
sprachliche Ausdruck, die Nr. 2 unter den Gesuchten!

Verzweifelst du noch an den Meilensteinen wissenschaftli-
chen Schreibens oder schreibst du schon? 
So dramatisch muss es natürlich nicht sein, um unseren Feed-
backservice zu nutzen! 
Feedbackservice? Was ist das denn? 
Send in, get response! Schicke ein und erhalte Resonanz, das 
ist die Kurzformel für den Sofort-Feedbackservice der Schreib-
peers des Schreibzentrums. Ihr kommt mit einem aktuellen 
Textauszug (1-2 Seiten) zu uns, und innerhalb einer Stunde be-
kommt ihr Rückmeldung zu Fragen, die ihr an euren Text habt. 
Das heißt für euch: Es geht ruck zuck zurück an den Schreib-
tisch!
Mögliche Fragen, die ihr an euren Text haben könntet, sind 
zum Beispiel: Bin ich verständlich? Zitiere ich richtig? Wo ist 
mein Thema (roter Faden) im Text? Stimmt mein sprachli-
cher Ausdruck mit den Anforderungen des wissenschaftlichen 
Schreibens überein (sprachlicher Duktus)?
Von Montag bis Freitag könnt ihr uns per E-Mail euren Textaus-
zug der Wahl zusenden und bekommt ein schnelles Feedback 
auf Augenhöhe.  Dabei könnt ihr sowohl schriftlich per Mail das 

Feedback erhalten, als auch kurz über Zoom den Text bespre-
chen und so Rückmeldung erhalten. 
Montag von 19 bis 20 Uhr ist Julia für euch da.
Dienstag von 9 bis 10 Uhr ist Nadja für euch da.
Mittwoch von 11 bis 12 Uhr, Donnerstag von 14 bis 15 Uhr 
und Freitag von 18 bis 19 Uhr ist Anica für euch da.

Eure Texte und Anliegen dazu via E-Mail in diesen Zeiten an: 
schreibpeers@fernuni-hagen.de

Den Zoom-Raum für eine mögliche Besprechung findet ihr 
hier: 
https://fernuni-hagen.zoom.us/j/61818674805?pwd=WlR3N
nM1b2lnVGt2R1JUWVNxditzUT09

Meeting-ID: 618 1867 4805
Kenncode: 44809095

Die Schreibpeers
im studyFIT-Programm der FernUni in Hagen

http://www.bildungsherberge.de
http://www.bildungsherberge.de
http://fernstudis.de
http://adh.de
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H O C H S C H U L B E A U F T R A G T E
   Julia Burkhardt stellt sich vor                                  
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Studieren mit Beeinträchtigungen
Laut der 21. Sozialerhebung des Deutschen 
Studentenwerks haben 11 % der rund 2,8 Mio. 
Studierenden in Deutschland eine studienre-
levante Beeinträchtigung. Zu den Beeinträch-
tigungen gehören aber nicht nur Körperbe-
hinderungen, sondern auch chronische und 
psychische Erkrankungen. Zwei Drittel der be-
troffenen Studierenden haben eine nicht sicht-
bare Beeinträchtigung. Zu den nicht sichtbaren 
Beeinträchtigungen zählen chronische Erkran-
kungen, Teilleistungsstörungen und psychische 
Erkrankungen. 

Welche Barrieren behindern das Studium? Wie 
können Schwierigkeiten kompensiert werden? 

Das Hochschulgesetz räumt den Studierenden 
mit Beeinträchtigungen das Recht auf soge-
nannte „Nachteilsausgleiche“ ein. Nachteilsaus-
gleichende Regelungen vor allem bei Prüfungen 
dienen dem Zweck, chancengleiche Bedingun-
gen zu erreichen. Nachteilsausgleiche können 
in verschiedener Form gewährt werden, z.  B. 
mit einer Zeitverlängerung oder auch der Än-
derung des Prüfungsortes. Wichtig ist hierbei zu 
wissen, dass Nachteilsausgleiche keine Vorteile 
sind bzw. sein dürfen, sondern nur die durch die 
Beeinträchtigung entstandenen Nachteile aus-
gleichen dürfen.

Viele Studierende nutzen ihr Recht auf einen 
Nachteilsausgleich gar nicht, weil sie sich nicht 
bewusst sind, dass sie einen Anspruch haben 
oder zur Gruppe der Beeinträchtigten gehören, 
denn nur bei einem ganz geringen Anteil der 
betroffenen Studierenden ist die Beeinträchti-
gung sofort wahrnehmbar. 

Nachteilsausgleiche können auch für andere 
Bereiche des Studiums gewährt werden (z.  B. 
schwellenfreier Seminarraum, Unterlagen in 
Großdruck, barrierefreie PDFs).

Wichtig ist dabei vor allem, dass die Studieren-
den rechtzeitig einen entsprechenden Antrag 
auf Nachteilsausgleich stellen. 

Gerne bin ich euch dabei behilflich und unter-
stütze eure Anliegen.

Für weitere Infos und Terminabsprachen für 
Beratungsgespräche schreibt bitte an: 

petra.lambrich@asta-fernuni.de

Liebe Grüße

eure Petra

ENVELOPE petra.lambrich@asta-fernuni.de

Petra Lambrich
Stellv. AStA-Vorsitzende
AStA-Referentin für Inklusion, Gleichstellung 
und Hochschulsport 

Nach mehreren Monaten Vakanz ist seit dem 
19. Oktober mit Julia Burkhardt die Stelle der 
Hochschulbeauftragten für die Belange der 
Studierenden mit Behinderung oder chroni-
scher Erkrankung endlich wieder besetzt.

Julia, 32, studiert Mathematik und lebt zurzeit 
in Münster, NRW. Sie ist aktiv in der Kommunal-
politik und in überregionalen Netzwerken zum 
Thema Inklusion und Gesundheitspolitik und 
spricht offen über ein Leben mit ADHS und 
Hochbegabung.

„Inklusion beginnt dann, wenn wir selber für 
uns sprechen. Mit dieser Grundregel habe ich 
mein Interesse für das Amt der Hochschulbe-
auftragten dem Senat erklärt und so möchte ich 
die anderthalb Jahre Amtszeit auch gestalten.

Sich als Non-Normie durch eine Normie-Welt 
zu bewegen ist nur selten vergnügungssteuer-
pflichtig. Noch oft scheint es uns, dass wir uns 
rechtfertigen müssen – dafür, dass die Welt uns 
Hindernisse in den Weg stellt. 

Meine Aufgabe nehme ich daher stark als Über-
setzungsleistung wahr: zwischen der Welt der 
Studierenden und der Welt der Formalien. 

Das Hochschulgesetz weist mir Pflichten und 
Rechte zu:

Die beauftragte Person wirkt darauf hin, dass den 
besonderen Bedürfnissen von Studierenden 
mit Behinderung oder chronischer Erkrankung 
Rechnung getragen wird und insbesondere die 
zu ihren Gunsten geltenden Rechtsvorschriften 
beachtet werden. Sie wirkt insbesondere bei der 
Planung und Organisation der Lehr- und Stu-
dienbedingungen und beim Nachteilsausgleich 
hinsichtlich des Zugangs und der Zulassung 

zum Studium, hinsichtlich des Studiums und 
hinsichtlich der Prüfungen mit. Sie behandelt 
Beschwerden von Betroffenen. Beanstandet die 
beauftragte Person eine Maßnahme, hat die Be-
anstandung aufschiebende Wirkung. Wird keine 
Abhilfe geschaffen, ist das Rektorat zu beteili-
gen.

Ich bin also eure Ansprechperson für:
• Nachteilsausgleich und -bescheide
• inklusive Studien- und Lernbedingungen
• alle weiteren Belange im Studium mit Behin-

derung oder chronischer Erkrankung

Darüber hinaus möchte ich mich in den Berei-
chen inklusives Studienmaterial, Standardisie-
rung als Baustein von Inklusion und Vernetzung 
in der Vielfalt engagieren. 

Dabei ist klar: Ich bin für euch zuständig, wenn 
ihr euch selber unter dem Dach „Studium mit 
Behinderung“ oder „Studium mit chronischer 
Erkrankung“ wiederfindet.

Der Senat hat mich gewählt – aber das Ange-
bot geht vor allem an euch. Ich bin euer offe-
nes Ohr und eure Stimme in der Hochschule, 
ich will für uns eintreten und für unsere FernUni, 
denn: Es ist nicht deine Schuld, wenn die Uni 
ist, wie sie ist; es ist nur deine Schuld, wenn sie 
so bleibt.

Kontaktiert mich gerne jederzeit. 
Ob Telefontermin, Videokonfe-
renz oder Präsenz-Sprechstunde: 
Wir finden einen Weg.“

Die neue Hochschulbeauftragte
für die Belange der Studierenden mit 
Behinderung oder chronischer Erkrankung

ENVELOPE hochschulbeauftragte@fernuni-hagen.de

Julia Burkhardt
Hochschulbeauftragte für die Belange der Studierenden mit 
Behinderung oder chronischer Erkrankung



1 4 1 5
Bild:  https://www.splitshire.com/silver-christmas-balls/

H O C H S H C U L P O L I T I K
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Bericht aus dem Senat 
(zum Thema Inklusion von Domenica Di Gangi)
Ein wichtiges Thema 
ist für mich derzeit die 
Nachwahl der bzw. 
des Beauftragten für 
Studierende mit Be-
hinderung oder chro-
nischer Erkrankung. 
Diese Nachwahl ist 
von immenser Be-
deutung, da die mit 
dieser Aufgabe beauf-
tragte Person u. a. da-
rauf achtet, dass die 
Rechtsvorschriften, 
die die betroffenen 
Studierenden zugute-
kommen, eingehalten 
werden. 

Betroffene Studieren-
de können sich mit 
ihren Beschwerden an 
sie wenden, und wenn 
die bzw. der Hoch-
schulbeauftragte die-
se Beanstandung mit-
trägt, erhält diese eine 
aufschiebende Wir-
kung über festgesetz-
te Fristen hinaus. Bei 
ausbleibender Abhilfe 
veranlasst die bzw. der 
Hochschulbeauftragte 

die Prüfung des Sach-
verhalts durch das 
Rektorat.

Nachdem auf der 
Senatssitzung am 
07.09.22 die Wahl der 
bzw. des Beauftrag-
ten für Studierende 
mit Behinderung oder 
chronischer Erkran-
kung auf die nächste 
Sitzung verschoben 
worden war, war ich 
zusammen mit Hilfe 
meiner Senatskolle-
gin Anne Blohm mit 
dem Senatsvorsit-
zenden Dr. Friedrich 
Steimann im länge-
ren Kontakt, um ggf. 
während der Vakanz 
auftretenden Fälle, die 
einer aufschiebenden 
Wirkung bedürfen, 
eine gleichwertige Be-
anstandungsmöglich-
keit bieten zu können. 

Im Zusammenhang 
mit der Wahl der bzw. 
des Beauftragten für 
Studierende mit Be-

hinderung oder chro-
nischer Erkrankung 
setzt sich die studen-
tische Vertretung im 
Senat für die Änderung 
des § 15 der Grundord-
nung der FernUniver-
sität in Hagen ein, um 
die Wahl einer Stell-
vertretung zu ermög-
lichen, die bisher in 
dieser Grundordnung 
nicht vorgesehen war.

Mit Bestürzung muss-
te ich erfahren, dass 
das als Teil des Stu-
dyFit-Programms ins 
Leben gerufene Peer-
Mentoring für Studie-
rende mit Behinderung 
und/oder chronischer 
Erkrankung vorerst 
eingestellt worden 
war. Das Peer-Mento-
ring-Programm bringt 
erfahrene Studierende 
mit Studienanfänge-
rinnen und -anfängern 
zusammen, die eben-
falls eine Behinderung 
und/oder eine chroni-
sche Erkrankung ha-

ben. Im Senat setze 
ich mich dafür ein, 
dass dieses sinnvol-
le und auf Empower-
ment aller Beteiligten 
abzielende Programm 
nicht in Vergessenheit 
gerät und weiterge-
führt werden kann.

Dieser Einsatz zahl-
te sich aus: Mittler-
weile hat es einen 
von zwei geplanten 
Austauschtreffen mit 
Teilnehmenden des 
Peer-Mentoring-Pro-
gramms gegeben. Zu-
dem lotet eine Arbeits-
gruppe Möglichkeiten 
aus, ein Mentoring-
programm ebenso 
im Kontext anderer 
Diversity-Aspekte an-
zubieten, z. B. für Stu-
dierende aus nichtaka-
demischen Familien.

Eure 

Domenica

ENVELOPE domenica.digangi@sv-fernuni.de

Domenica Di Gangi
Senatsvertreterin



1 6 1 7
Foto:  Hardy Welsch /  FernUni Hagen

https://www.fernuni-hagen.de/
cew/kurse

N E U E S  V O M  FA C H S C H A F T S R AT
  Mathematik & Informatik                                                                       

Ein herzliches Willkommen 
an unsere „Neuen” an der Fa-
kultät M & I. Insbesondere be-
grüßen wir die ersten 
Master-Studierenden in „Data 
Science”; willkommen zurück 
an die, die bereits studieren!

Prüfungen
Die Prüfungsphase ist vorbei, 
ein Teil der Prüfungen fand 
online statt, ein Teil wieder vor 
Ort.

Uns sind keine größeren Pro-
bleme bekannt geworden. Wir 
freuen uns über eure Rück-
meldungen!

Aus der Fakultät
Seit November hat Frau Prof. 
Oden Herrn Prof. Desel als 
Prodekanin abgelöst.

Herr Prof. Christoph Beierle 
hat sich in den wohlverdien-
ten Ruhestand verabschiedet. 

KI-Experte machte Hobby 
zum Beruf - FernUniversität 
in Hagen

Im Rahmen des Forschungs-
schwerpunktes CATALPA
(Center of Advanced Tech-
nology for Assisted Learning 
and Predictive Analytics) der 
FernUni wurde eine Beru-
fungskommission gewählt, 
die für eine Junior-Professur 
in Learning Analytics in Higher 
Education with Tenure Track 
zuständig ist. In der  Beru-
fungskommission zur Profes-
sur „Bildungstechnologien für 
die digitale Transformation“ 
gab es eine Nachwahl, nach-
dem einige Mitglieder ausge-
schieden sind. 

Um den Engpass beim Fach-
praktikum in den Griff zu be-
kommen, plant die Fakultät, 
zusätzlich ein zentrales Prak-
tikum einzurichten. Das Rek-

torat stellt Geldmittel für eine 
Anschubfinanzierung zur Ver-
fügung.

Webpage der Fachschaft

https://www.fernuni-hagen.de/
fachschinf/

Mail an den Fachschaftsrat 
kontakt@meti.fsr-fernuni.de

Discord Server zum Aus-
tausch der Studierenden der 
Mathematik, Informatik und 
Wirtschaftsinformatik: 

http://fernuni-discord.dnns01.de/

Herzlich willkommen
                              

Mitarbeiterin am CeW der FernUniversität

Marcela Deutschmann 
ENVELOPE marcela.deutschmann@fernuni-hagen.de

CEW (Center elektronische Weiterbildung): 
ein In‑Institut der Fakultät M & I

Weiterbildungsangebot an der 
Fakultät Mathematik und Informatik

My need, my time, my place! 
Dieser Leitsatz ist der Ur-
sprung des Centers elektro-
nische Weiterbildung (CeW) 
und wird auch heute noch so 
gelebt. Bereits im Jahr 1998 
wollte Prof. Dr. Schlageter 
Bildung angepasst an indivi-
duelle Bedürfnisse verfügbar 
machen und gründete aus 
dieser Idee heraus das CeW. 
Nach einer Neuorganisation 
in diesem Jahr ist das CeW 
ein In-Institut der Fakultät M+I 
unter der Leitung von Prof. Dr. 
Haake. 

Das Ziel war und ist es, den 
Lernenden das Wissen praxis-
nah zu vermitteln. Absolven-
ten der Kurse sollen nach er-
folgreicher Teilnahme an der 
Weiterbildung über ein solides 
theoretisches Wissen verfü-
gen und gleichermaßen in der 
Lage sein, dieses Wissen auch 
in der Praxis einzusetzen und 
zu nutzen. Zudem können die 
Kurse dabei helfen, theoreti-
sches Wissen aus dem Studi-
um durch den Transfer in die 
Praxis zu vertiefen und greif-
barer zu machen. 

Das Kursportfolio umfasst so-
wohl Themen der Informatik 
als auch des Projektmanage-
ments. Die Kurse sind als Lern-
software mit umfangreichen 
Übungs- und Aufgabenteilen 
ausgearbeitet. Die Software 
unterstützt in effektiver Weise 
das individuelle Lernen und 
verschiedene Lerntypen. Der 
Lernerfolg kann mit Hilfe von 
Selbsttests, Simulationen und 
Übungsteilen überprüft wer-
den. Dafür wird das Kursma-
terial in mehreren Formaten 
bereitgestellt. 

My need, my time, my place 

Die Kurse sind jederzeit be-
legbar und unterliegen keinen 
Einschreibefristen oder sons-
tigen fixen Terminen. Die Ler-
nenden sind bei der Einteilung 
der Lernzeit maximal flexibel. 
Auch der Lernort kann indivi-
duell bestimmt werden. Dafür 
wird das Kursmaterial in meh-
reren Formaten bereitgestellt: 
als HTML-Version zur Arbeit 
im Browser auf dem PC oder 
Notebook, als App für Tablets 
(Android-Geräte und Apple 

iPad) und für den klassischen 
Lerntyp als PDF-Datei.  
 
Aktuell sind alle angebotenen 
Kurse als App auf Tabletgerä-
ten nutzbar. Ein kurzfristiges 
Ziel ist es, dass alle Apps auch 
auf dem Smartphone be-
arbeitet werden können. So 
haben die Teilnehmer*innen 
ihre Weiterbildung quasi in der 
„Hosentasche“, wodurch die 
Flexibilität nochmals gestei-
gert wird. 

Optional kann zu jedem Kurs 
auch ein Weiterbildungszerti-
fikat erworben werden. Nach 
erfolgreicher Teilnahme an 
einer zweistündigen schriftli-
chen Prüfung erhalten die Ab-
solventen*innen ein Zertifikat 
der FernUniversität in Hagen. 

Python-Kurs 

Ganz neu bietet das CeW einen 
Python-Kurs für Studierende 
und Externe an. 

Eine Demoversion zu jedem 
Kurs kann auf der Website (s. u.) 
eingesehen werden.. 

Ein vielleicht zu wenig be-
kanntes Weiterbildungsange-
bot der FernUni ist das CeW.

Dieses Angebot ist für Studie-
rende aller Fakultäten offen, 
zusätzlich können externe 
Teilnehmer diesen Kurs als 
Weiterbildung belegen.

Frau Deutschmann hat eine 
kurze Vorstellung des CeW 
geschrieben. 

Herzlichen Dank dafür! 

Diesen Artikel findet ihr auf der 
nächsten Seite!

Ganz neu: Für die Kurse des 
CEW können jetzt auch ECTS 
erworben werden. Für be-
stimmte Kombinationen von 
jeweils 3 Modulen im Umfang 
von jeweils 10 ECTS kann bald 
ein Certificate of Basic Stu-
dies (CBS) Studiums erworben 
werden.

Im Moment sind folgende Ab-
schlüsse verfügbar:

• IT-Manager mit den Modu-
len Projektmanagement, 
Compliance, IT-Sicherheit.

• Web-Entwickler mit den 
Modulen Webentwicklung, 
PHP, SQL.

• Frontend-Entwickler mit 
den Modulen Webentwick-
lung, PHP, IT-Sicherheit.

• Data-Analyst mit den Mo-
dulen SQL, XML, Python.

• Java-Entwickler mit den 
Modulen Java, Java Daten-
banken, Java Webentwick-
lung.

Ein Blick rentiert sich!  

Sprecherinnen des Fachschaftsrats M&I

Annette Stute 
Martina Albach
ENVELOPE annette.stute@meti.fsr-fernuni.de

Sprecherin des Fachschaftsrats M&I

Annette Stute 
ENVELOPE annette.stute@meti.fsr-fernuni.de

https://www.fernuni-hagen.de/fachschinf/
https://www.fernuni-hagen.de/fachschinf/
http://fernuni-discord.dnns01.de/
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Das Thema Alternative Dis-
pute Resolution (ADR) be-
schäftigt sich mit alternativen 
Streitbeilegungsmethoden 
und ist längst nicht nur in den 
USA präsent. Wenn man sich 
die hohen Kosten anschaut, 
welche die klassische juristi-
sche Streitbeilegung mit sich 
bringt, mit der es oftmals nicht 
einmal zur echten Beilegung 
des Streites kommt, sondern 
lediglich darüber entschieden 
wird, wer nach außen zum 
Gewinner oder zum Verlierer 
erklärt wird, dann wird die Be-
deutung des Themas für die 
nächsten Jahre und Jahrzehn-
te sowie allgemein die Zu-
kunft der Streitbeilegung und 
Rechtsfindung schnell offen-
sichtlich. Man darf doch dar-
an zweifeln, ob zwei Rechts-
anwälte und mindestens ein 
Richter ein guter Ressourcen-
einsatz dafür sind, dass zum 
Schluss 50 % der Streitparteien 
mit einem Urteil unzufrieden 
sein werden. Dies ist einer der 
Gründe für die Suche nach 
besseren Alternativen.

Die Mediation

Das Risiko, vor Gericht Verlie-
rer zu sein, wird von fast allen 
Streitparteien systematisch 
unterschätzt. Dies musste 
auch die Studierendenschaft 
in Form des AStA kürzlich 
schmerzlich erfahren. Daher 
wird Mediation immer popu-
lärer. Die Mediation ist das 
wohl bekannteste ADR-Ver-
fahren. Ihre Bedeutung steigt 
kontinuierlich und wäre wohl 
heute noch größer, wenn 
die Durchführung klassischer 
Verfahren nicht leider teils 
sehr gewinnträchtig für die 
beteiligten Anwälte wäre. Im 
Interesse der Konfliktpartei-

en müssten aus meiner Sicht 
noch deutlich mehr Mediatio-
nen als klassische Gerichtsver-
fahren durchgeführt werden. 
Ein wichtiger Aspekt für die 
weitere Etablierung der Me-
diation ist wissenschaftliche 
Forschung, denn wir reden 
von nichts weniger als einem 
grundlegenden Wandel der 
Rechtswissenschaft, der ohne 
fundierte Argumentation nicht 
möglich ist.

Ausbildung und Forschung

Die FernUniversität bietet 
mit dem Pflichtmodul 55112 
„Rhetorik, Verhandeln und 
Mediation“ sowie dem Wahl-
modul 55206 „Konsens-
orientierte Konfliktbeilegung“ 
(siehe rechte Box) bereits im 
Bachelor of Laws eine gute 
Ausbildung zu diesem The-
ma an. Mit dem eigenstän-
digen Angebot des „Master 

of Mediation“ existiert auch 
eine hochwertige akademi-
sche Vertiefungsmöglichkeit 
zu diesem Themenkomplex. 
Alle diese Angebote stammen 
vom Lehrstuhl für Öffentliches 
Recht, juristische Rhetorik und 
Rechtsphilosophie, der auch 
als führend im Bereich der 
wissenschaftlichen Forschung 
zu diesem Gebiet bezeichnet 
werden kann. Im Laufe der 
Zeit hat sich die FernUniver-

Mediation an der rechtswissen‑
schaftlichen Fakultät – quo vadis?

A K T U E L L E S  A U S  D E M  FA C H S C H A F T S R AT
  REWI                                                                    

Modul 55112
Rhetorik, Verhandeln und 
Mediation

Die Studierenden können – 
schriftlich wie mündlich – rhe-
torisch geschickt formulieren, 
vortragen, argumentieren und 
verhandeln. Sie besitzen die Fä-
higkeit, den Einsatz von Rhetorik 
richtig einzuschätzen, zu analy-
sieren und angemessen hierauf 
zu reagieren.
Sie sind in der Lage, Verhand-
lungen insbesondere nach dem 
Harvard-Konzept zu führen und 
zum erfolgreichen Abschluss zu 
bringen.
Die Studierenden können Kon-
flikte erkennen, Konfliktvermei-
dung betreiben und Konflikte 
richtig bearbeiten, und zwar so-
wohl eigene als auch fremde.
Die Studierenden sind ebenfalls 
dazu in der Lage, auch komplexe 
Verträge (z. B. Kooperations- und 
Rahmenverträge) unter Beach-
tung der Grenzen der Vertrags-
freiheit zu gestalten.

Modul 55206
Konsensorientierte Konflikt-
beilegung

Nach dem erfolgreichen Ab-
schluss des Moduls sind die Stu-
dierenden in der Lage,
- Konflikte zu erkennen und zu 
verstehen,
- verschiedene Konfliktbeile-
gungsverfahren zu beschreiben 
und zueinander abzugrenzen,
- die Anwendung des Media-
tionsverfahrens in der Tiefe (ins-
besondere Ablauf, Prinzipien, 
Chancen und Risiken des Verfah-
rens) darzustellen,
- die Besonderheiten des Media-
tionsverfahrens im öffentlichen 
Bereich und in den Konfliktfel-
dern der Trennung und Schei-
dung aufzubereiten und
- praxisnahe Fallbeschreibungen 
zu analysieren, zu beurteilen und 
das optimale Verfahren bzw. die 
optimale Methode für die Be-
arbeitung eines Konflikts auszu-
wählen und dies zu begründen.

(Quelle: FernUniversität Hagen)

sität somit nicht nur einen 
guten Ruf, sondern in dieser 
Disziplin auch eine wichtige 
Stellung in der Wissenschaft 
gesichert. Fraglich ist jedoch, 
wie es weitergehen wird, 
denn beim Lehrstuhl steht ein 
Wechsel an.

Vom Lehrstuhl zum Institut

Prof. Dr. Katharina Gräfin von 
Schlieffen geht in den Ruhe-
stand, ein entsprechendes Be-
rufungsverfahren läuft bereits. 
Gesucht wird allerdings nach 
Kandidaten mit der Ausrich-

tung „Öffentliches Recht, ins-
besondere Verwaltungsrecht 
mit einem Schwerpunkt im 
Infrastrukturrecht“. Wie wird 
sich dies auf den bisher ver-
folgten wertvollen Schwer-
punkt „Mediation“ auswirken? 
Die fachliche Betreuung und 
wissenschaftlicher Input sol-
len durch das „Contarini-Insti-
tut für Mediation der Rechts-
wissenschaftlichen Fakultät 
der FernUniversität in Hagen“ 
sichergestellt werden. Doch 
ohne Lehrstuhl könnte Ha-
gen dennoch seinen Status 
im Vergleich zu anderen Uni-
versitäten verlieren. Andere 
in diesem Bereich engagierte 
Universitäten wie die Europa-
Universität Viadrina haben das 
Thema in einem Lehrstuhl ver-
ankert. Auch in Hagen war dies 
bisher so, wenn auch nicht im 
Namen des Lehrstuhls.

Wie geht es also weiter?

Die FernUniversität gehört mit 
dem Lehrstuhl für Öffentli-
ches Recht, juristische Rheto-
rik und Rechtsphilosophie von 
Prof. Dr. Katharina Gräfin von 
Schlieffen seit langer Zeit zu 
den wichtigsten Forschungs-
stätten der Mediation aus ei-
nem rechtswissenschaftlichen 
Blickwinkel. Zwar bleibt die 
bisherige Lehrstuhlinhaberin 
am Contarini-Institut für Me-
diation erhalten, dies hat aber 
eben nicht die gleiche Qualität 
wie ein eigener Lehrstuhl, der 
Klausuren stellt, Abschluss-
themen vergibt und mit Pro-
motionsrecht ausgestattet ist. 

Daher ist die Frage berechtigt, 
welche Ideen es gibt, um die 
hervorragende Stellung der 
FernUniversität in diesem Ge-
biet auch im normalen Lehr-
betrieb zu erhalten. Mit Span-
nung darf man daher auf die 
zukünftige Ansiedlung der ent-
sprechenden Module sowie 
auf den weiteren Verlauf des 
Berufungsverfahrens schauen, 
der hierfür eine wichtige Rolle 
spielen wird.

Fazit

Ich hoffe auf jeden Fall, dass 
die Bedeutung der Mediation 
in Studium und Lehre wei-
terhin angemessen berück-
sichtigt und dieses wichtige 
Thema in der Ausbildung jun-
ger Juristen vorangetrieben 
wird und dass die Stellung 
der FernUniversität in Wis-
senschaft und Forschung zu 
diesem Zukunftsthema unter 
dem anstehenden Wechsel 
nicht leiden muss. Um es mit 
dem Modulnamen zu sagen: 
Konsensorientierte Konflikt-
beilegung ist die Zukunft der 
Juristerei und sollte daher an 
der rechtswissenschaftlichen 
Fakultät die Wertschätzung 
erfahren, die dem Stellenwert 
und der Wichtigkeit des The-
mas, im Kleinen wie im Gro-
ßen, gerecht wird.

Nickolas Emrich
Bachelor of Laws / Master of Mediation
Mitglied des Fachschaftsrats
Rechtswissenschaft

Was ist Mediation?

Der Begriff „Mediation“ stammt 
aus der lateinischen Sprache und 
wird vom Adjektiv „medius“ ab-
geleitet. Dies bedeutet „einen 
Mittelweg einschlagend“ oder 
„sich neutral, unparteiisch ver-
haltend“. Unter „Mediation“ wird 
heute jedenfalls und in allgemei-
ner Ausdeutung des Begriffs eine 
Methode der außergerichtlichen 
Streitbeilegung verstanden, die 
im Rahmen streitiger Verhandlun-
gen über einen Entscheidungsge-
genstand durch einen neutralen 
Helfer („Konfliktmittler“) ange-
wendet wird, der seine Tätigkeit 
als Dienstleistung begreift und 
ausübt.

Inhaltlich ist Mediation eine Me-
thode konstruktiver Konfliktlö-
sung mit Hilfe einer neutralen, 
dritten Person, aus der Erkennt-
nis heraus, dass Konfliktpartner 
fähig sind, die für sie akzeptable 
Lösung gemeinsam zu finden. Der 
Mediator fungiert als Katalysa-
tor. Er nimmt an der Entwicklung 
teil, verhält sich dabei aber neu-
tral und hat keine Entscheidungs-
kompetenz. Dennoch ist er nicht 
bloß Moderator, der die Kommu-
nikation ordnet und das Gespräch 
durch Fragen am Laufen hält, viel-
mehr soll das Prinzip von Gewin-

ner und Verlierer durchbrochen 
und ein Konsens erreicht werden.

Der Grundgedanke der Media-
tion basiert auf den Prinzipien 
der Harvard-Verhandlungsme-
thode. Demnach sind – stark 
vereinfacht – Kooperation und 
Konsensorientiertheit langfristig 
betrachtet günstiger und mit hö-
herem Gewinn für alle Beteiligten 
verbunden als konkurrierendes 
Verhalten und Nullsummenspie-
le. Ergebnisse der spieltheore-
tischen Forschung  bestätigen 
diese Annahme. Standpunkte, 
Vorstellungen, Lösungsvorschlä-
ge können kontradiktorisch oder 
konträr sein. Kontradiktorisches 
schließt sich aus, Konträres dage-
gen ist zwar andersartig, schließt 
sich aber nicht mehr zwingend 
aus. Oft wird an sich Konträres 
kontradiktorisch vertreten.

Ein bestimmendes Element der 
Mediation besteht daher darin, 
dass nicht die Rechtsposition des 
Mediationsteilnehmers, sondern 
sein dahinterstehendes Interes-
se im Mittelpunkt steht. Diese 
Unterscheidung ist ein zentrales 
Axiom der Mediation. Positionen 
verdecken oft, was die Parteien 
wirklich wollen, und stehen somit 
einer kreativen Lösung im Wege. 
Jedoch ist gerade die juristische 
Sichtweise durch ihre Ausrich-

tung auf das Auffinden von An-
sprüchen dem Denken in Positio-
nen verhaftet und muss insofern 
bei der Mediation überwunden 
werden. Das bedeutet aber nicht, 
dass die Rechtslage nicht geprüft 
und bei der Verhandlung nicht 
berücksichtigt wird. Dennoch ist 
der Ansatz insofern ein anderer, 
als der Schwerpunkt zukunfts-
orientiert ist. Die Aufarbeitung 
der Vergangenheit  dient im We-
sentlichen nur noch dazu, eine in-
teressengerechte Lösung für die 
Zukunft zu erarbeiten.

Ein weiterer wichtiger Leitgedan-
ke ist die Akzeptanz der Vielfalt 
wahrgenommener Wirklichkeit. In 
der Mediation werden verschie-
dene Wahrheiten anerkannt, es 
wird daher auch keine Tatsachen-
feststellung vorgenommen. Erst 
mehrseitiges, Gegensätze als Ein-
heiten zusammenfassendes Den-
ken kann kreative Optionen zur 
Lösung des Streitgegenstandes 
eröffnen. Doch auch in Kenntnis 
dieser Grundannahme kann sich 
die gleichzeitige Wahrnehmung 
von Inhalts- und Verfahrensver-
antwortung negativ auf den Ver-
handlungsprozess auswirken. 
Kernstück der Idee der Mediation 
ist daher die Hinzuziehung eines 
neutralen, mit diesem Wissen 
ausgestatteten Dritten.
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Erfahre wie du ...
- schnell studierst, trotz Beruf/familie
- weniger Zeit für´s lernen brauchst
- Mehr Module pro Semester absolvierst
- Deine Prüfungen sicher bestehst

gabrielgorbach.com/report
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Rechtswissenschaft an der FernUniversität  
Evolution oder Devolution?
Fast ein Vierteljahrhundert ist 
es nun her, dass die Bolog-
na-Erklärung unterzeichnet 
und damit in 29 europäischen 
Nationen eine weitreichen-
de Reform des europäischen 
Hochschulraums eingeleitet 
wurde. Die FernUniversität 
war damals eine der ersten 
Anlaufstellen für Studien-
interessierte des „Bachelor 
of Laws“, einem modernen 
rechtswissenschaftlichen Stu-
diengang mit wirtschaftswis-
senschaftlichem Anteil, der 
nicht mit dem klassischen 
Staatsexamen abschließt. Der 
Studiengang umfasste damals 
noch 180 ECTS, wurde aber 
vor knapp 15 Jahren auf 210 
ECTS umgestellt, um voraus-
sichtlich im nächsten Jahr 
wieder auf 180 ECTS gekürzt 
zu werden. Die Kombination 
aus Recht und Wirtschaft war 
damals ein Novum und nur an 
wenigen Universitäten zu fin-
den. Die FernUniversität war 
somit Pionier des europäi-
schen Gedankens in der juris-
tischen Ausbildung.

Die Widerstände wurden 
nie überwunden

„Was der Bauer nicht kennt...“ – 
Sie wissen, wie es weitergeht. 
Kaum ein Berufsstand hat so 
hartnäckig Widerstand gegen 
das System aus Bachelor und 
Master geleistet wie die Juris-
ten. Sowohl für die Arbeit vor 
Gericht als auch für andere 
Formen der Rechtsdienstleis-
tung setzt man weiterhin fast 
ausschließlich auf das Staats-
examen. Zu Unrecht – wie ich 

finde. Während Rechtspfleger 
mit der gleichen Ausbildungs-
dauer wie ein Bachelor of 
Laws etwa als Amtsanwälte 
weitreichende Befugnisse ha-
ben, ist Beratung selbst in einer 
kleineren Verkehrsrechtsange-
legenheit nur von Volljuristen 
zu erlangen – wenn sie denn 
einen finden, der bereit ist, 
nach dem RVG abzurechnen. 
Viele Chancen, die sich durch 
Bachelor und Master ergeben 
haben, blieben ungenutzt, da 
es an innovativem und inte-
griertem Denken in den ent-
scheidenden Gremien fehlte. 
Doch darauf hatte die Fern-
Universität keinen Einfluss.

EJP und LL.B. in Koexistenz 
oder Konkurrenz?

Daher war es nur verständ-
lich und richtig, dass die 
FernUniversität ihr Angebot 
um den Studiengang EJP er-
weiterte. Auch ich erinnere 
mich an die Beratungen im 
Fakultätsrat dazu. Durch die 
Verschränkung mit dem LL.B. 
wurden die Vorteile kombi-
niert: Die Studierenden erlan-
gen zunächst den Bachelor, 
anschließend die Zulassung 
zur Ersten Juristischen Prü-
fung. Doch nicht alle Module 
des LL.B. waren auch auf dem 
Weg zum Staatsexamen von 
Nutzen. So war der Bachelor 
keine reine Zugabe auf dem 
Weg zum Volljuristen, son-
dern erforderte auch eine 
Zugabe an Arbeitsleistung. 
Hiervon bewegt sich die Fern-
Universität nun weg. Zukünftig 
decken sich die Inhalte des 

LL.B. weitestgehend mit dem 
für die Erste Juristische Prü-
fung erforderlichen Lehrstoff. 
Das Curriculum wird also in 
gewisser Weise harmonischer 
bzw. lernfreundlicher, da der 
Bachelor für viele sowieso nur 
einen Zwischenschritt dar-
stellt.

Zurück zum Alten

So viel zu den Vorteilen. 
Doch es gibt auch Nachteile. 
Es sind genau die Nachtei-
le, welche die Fokussierung 
auf das Staatsexamen schon 
immer mit sich brachte und 
welche die Bologna-Reform 
in dem genannten Viertel-
jahrhundert zumindest in 
Deutschland nicht zu über-
winden vermochte. Manche 
Kompetenzen bleiben nun 
auf der Strecke. So geht das 
„neue“ Modell wieder vom 
Idealbild des Juristen aus, 
der nicht rechnen kann. Die 
Wirtschaftsmodule als über-
schneidendes Element wer-
den gestrichen. Auch die Me-
diation verschwindet aus dem 
Pflichtlehrplan. Zwar kann sie 
als Wahlmodul belegt werden, 
aber es ist nun auch für Ab-
solventen der FernUniversität 
möglich, eines Tages als Rich-
ter, Staats- oder Rechtsanwalt 
zu arbeiten, ohne sich jemals 
unter wissenschaftlichen Ge-
sichtspunkten damit beschäf-
tigt zu haben, was eigentlich 
ein Konflikt ist, wie er entsteht 
und wie er gelöst werden soll-
te.

Bedeutung für den LL.B.

Das interdisziplinäre Element 
rückt in den Hintergrund. Die 
FernUniversität wird mit dem 
neuen Angebot somit defini-
tiv konkurrenzfähiger, wenn 
es darum geht, sich schnell 
für eine Juristenkarriere fit 
zu machen. Viele Besonder-
heiten gehen dafür verloren. 
Die Bedeutung der Wahlmo-
dule schwindet. Dieser Weg 
ist nicht mutig, aber nach-
vollziehbar. Er entspricht den 
gesellschaftlichen und gesetz-
geberischen Vorgaben. Span-
nend bleibt die Frage, ob es in 
mittlerer Zukunft wieder einen 
Bachelor geben könnte, der 
– im Sinne einer vollwertigen 
Kombination – rechts- und 
wirtschaftswissenschaftliche 
Module miteinander verbindet 
und auch Schlüsselthemen 
wie der konsensorientierten 
Konfliktbeilegung mehr Ge-
wicht einräumt, ohne auf die 
Erste Juristische Prüfung vor-
zubereiten. Diese Frage müs-
sen sich die beiden davon be-
troffenen Fakultäten stellen. 
Interessant dürfte ein solches 
Angebot allemal sein.

Fazit

Die FernUniversität geht mit 
ihrer Anpassung des Studien-
ganges letztlich einen logi-
schen Schritt. Studierende, die 
in der alten Prüfungsordnung 
begonnen haben, können den 
LL.B. in alter Form abschlie-
ßen. Ein neues, zusätzliches 
Angebot interdisziplinärer Stu-

diengänge entscheidet sich 
vermutlich an den Ressour-
cen. Den Wert einer interdis-
ziplinären Ausbildung, eines 
breiten Wahlmodulangebots 
und der Vermittlung von 
Schlüsselkompetenzen hoch-
zuhalten, bleibt insbesondere 
in der Juristenausbildung lei-
der eine politische Aufgabe, 

die auch nach einem Viertel-
jahrhundert der Entwicklung 
noch lange nicht abgeschlos-
sen ist.

Nickolas Emrich
Bachelor of Laws / Master of Mediation
Mitglied des Fachschaftsrats
Rechtswissenschaft



2 2 2 3

Wer sind wir?
Die PsyFaKo ist die Interessenvertretung aller 
Psychologiestudierenden im deutschsprachigen Raum.

Was machen wir?
Ziele der PsyFaKo sind die Vernetzung der Fachschaften und 
politische Einflussnahme. Zum Austausch zwischen den Fachschaften 
und der Organisation der ganzjährlichen politischen Arbeit tagt die 
PsyFaKo einmal pro Semester. Diese Konferenz wird jedes Mal von 
einer anderen Fachschaft ausgerichtet.

Was hast Du von uns?
Politische Vertretung deiner Interessen, die Masterliste als 
Entscheidungshilfe, Vernetzung mit anderen Psychologie-
Studierenden und spaßige Wettkämpfe bei der PsychOlympia!

psyfako.org psycholympia.de psyfako psyfako psyfako

A K T U E L L E S  A U S  D E M  FA C H S C H A F T S R AT
  Psychologie                                                                        

Aktuelle Stellenangebote

Kontaktmöglichkeiten des FSR 
TELEGRAM Telegram: 

https://t.me/joinchat/nB-UbHbydWFhOTQy

FACEBOOK Facebook: 

https://www.facebook.com/
fachschaftpsychologie.hagen

GLOBE Web: 

https://psy.fernstudis.de

ENVELOPE E-Mail: 

kontakt@psy.fsr-fernuni.de

Es wurde eine neue Moodle-Seite öffentlich geschaltet, in der 
– in Abhängigkeit von dem bisherigen Studienabschluss – aktu-
elle Stellenangebote zu finden sind, die die FUH immer wieder 
erreichen.

https://moodle-psy.fernuni-hagen.de/course/
view.php?id=1801

Man kann sich selber in den Kurs einschreiben, wenn man ei-
nen Moodle-Zugang hat, also eingeschriebene:r Studierende:r 
an der FernUni ist. Diese Selbsteinschreibung ist dann 365 Tage 
gültig und muss danach ggfs. erneuert werden.

Hinweis:
Alle aktuellen Infos rund um die Prüfungen zur Coronazeit fin-
det ihr unter: 

https://www.fernuni-hagen.de/psychologie/
studium/faqs-zum-lehrbetrieb-waehrend-der-
corona-krise.shtml

A K T U E L L E S  A U S  D E M  FA C H S C H A F T S R AT
  Psychologie                                                                        

Informationen zur finanziellen 
Hilfe für Studierende

Liebe Studierende,

in Anbetracht der 
schwierigen Zeiten 
möchten wir euch auf 
folgende finanzielle Hil-
fen für Studierende auf-
merksam machen. 

Hier findet ihr einen 
Überblick über unter-
schiedliche Förderange-
bote, Förderprogramme 
und Stipendien:

https://www.fernuni-hagen.de/
studium/kosten/foerderung.
shtml

Informationen und Antrag 
für ein Sozialdarlehen für 
Studierende der FernUni:

https://www.fernstudis.de/

studyPORT an der FernUni
Liebe Mitstudies,

es gibt neu für uns Psycholo-
giestudierende das sogenann-
te 

studyPORT. 
Dies ist ein Online-Portal, in 
dem verschiedene Dienste, 
die wir im Studium nutzen, an 
einem Ort zusammengefasst 
sind. Von dort gelangt ihr z. B. 
ins Studienportal, zur UniBib, 
in euer Postfach oder findet 
Bescheinigungen und Infor-
mationen zu Prüfungen oder 
häufig gestellten Fragen.

https://studyport.fernuni-hagen.
de/group/guest/dashboard

Ihr könnt euch mit euren nor-
malen Anmeldedaten (Mat-
rikelnummer und Passwort) 
dort bereits anmelden.

Da das Portal für uns Studie-
rende gemacht ist, wäre es 
super, wenn ihr den Verant-
wortlichen ein Feedback zu 
studyPORT schickt. 

Das könnt ihr im Menü unter 
„Service“ – „Lob und Kritik“ 
machen.

Liebe Grüße
euer FSR Psychologie

ENVELOPE sandra.lipus@psy.fsr-fernuni.de

Öffentlichkeitsbeauftragte des FSR PSY

Sandra Lipus

StudyFit‑Angebote an der FernUni
Liebe Studierende,

während des Studiums erlebt 
man immer wieder Momen-
te, in denen man sich Rat 
wünscht oder einen guten 
Tipp gebrauchen kann. Des-
wegen bietet studyFIT für alle 
Phasen des Studiums viel-
fältige Unterstützung – egal 
ob Sie Studienanfänger*in 
sind oder gerade an Ihrer Ab-
schlussarbeit schreiben.

Wenn Sie an Ihrem „Zeitma-
nagement“ arbeiten möchten, 
sich effizient auf die nächste 
Prüfung vorbereiten wollen, 
mit Strategie an Ihr nächstes 
Schreibprojekt herangehen 
möchten oder einfach den 
Austausch mit Kommiliton*in-
nen suchen, dann werden Sie 
unter 

www.fernuni.de/studyFIT fün-
dig. Hier bietet Ihnen die Fern-

Universität zahlreiche Forma-
te, bspw. Beratungen, Kurse, 
Veranstaltungen oder auch 
Apps und (digitale) Selbstlern-
materialien, die Sie im Studi-
um unterstützen und Ihnen als 
Orientierung dienen können.

Ihre Schulzeit liegt schon et-
was zurück? Dann nutzen Sie 
gerne die Vor- und Brücken-
kurse, um studienrelevante 
Vorkenntnisse aufzufrischen.

Möchten Sie Ihre englischen 
Sprachkompetenzen verbes-
sern? Eine neue digitale Lern-
plattform bietet Ihnen jetzt die 
Möglichkeit. Informieren und 
registrieren Sie sich auf der 
Website des English Learning 
Supports: 

https://www.fernuni-hagen.
de/studium/studyfit/sprach-
lernbegleitung-englisch.shtml

In den nächsten Semestern 
soll das Sprachlernangebot 
weiter ausgebaut werden.

Um ein bedarfsgerechtes An-
gebot zu schaffen, haben wir 
eine Umfrage eingerichtet, die 
sich an alle Studierenden der 
FernUniversität richtet: 

https://e.feu.de/els-umfrage-
de

(Bitte teilnehmen!)

Auch im Peer-Mentoring-Pro-
gramm für Studierende mit 
einer Behinderung und/oder 
einer chronischen Erkrankung 
sind noch einzelne Nachmel-
dungen für Studierende der 
Fakultäten für Wirtschaftswis-
senschaft, Psychologie sowie 
Mathematik und Informatik 
möglich. Studierende aller Fa-
kultäten, die ihre Studienerfah-
rungen als Mentor*innen wei-

tergeben möchten, können 
das Programm ebenfalls noch 
unterstützen. Informationen 
finden Sie auf

www.fernuni.de/peer-mentoring

Schauen Sie doch einfach mal 
auf www.fernuni.de/studyFIT 
vorbei. 

Unsere Angebote folgen ei-
nem Ziel: Sie fit zu machen 
für Ihr Fernstudium und Sie 
auf Ihrem Weg zum erfolg-
reichen Studienabschluss zu 
begleiten!

Viele Grüße
Ihr studyFIT-Team

https://moodle-psy.fernuni-hagen.de/course/view.php?id=1801 
https://moodle-psy.fernuni-hagen.de/course/view.php?id=1801 
https://www.fernuni-hagen.de/psychologie/studium/faqs-zum-lehrbetrieb-waehrend-der-corona-krise.shtml?fbclid=IwAR061QMq8EyFgNhCRGBFfjuRI8XEJ0wHagN_ruabB9qX4g5R-HxYBRyae-Q&fs=e&s=cl
https://www.fernuni-hagen.de/psychologie/studium/faqs-zum-lehrbetrieb-waehrend-der-corona-krise.shtml?fbclid=IwAR061QMq8EyFgNhCRGBFfjuRI8XEJ0wHagN_ruabB9qX4g5R-HxYBRyae-Q&fs=e&s=cl
https://www.fernuni-hagen.de/psychologie/studium/faqs-zum-lehrbetrieb-waehrend-der-corona-krise.shtml?fbclid=IwAR061QMq8EyFgNhCRGBFfjuRI8XEJ0wHagN_ruabB9qX4g5R-HxYBRyae-Q&fs=e&s=cl
https://www.fernuni-hagen.de/studium/kosten/foerderung.shtml
https://www.fernuni-hagen.de/studium/kosten/foerderung.shtml
https://www.fernuni-hagen.de/studium/kosten/foerderung.shtml
https://www.fernstudis.de/
https://studyport.fernuni-hagen.de/group/guest/dashboard
https://studyport.fernuni-hagen.de/group/guest/dashboard
http://www.fernuni.de/studyFIT
https://www.fernuni-hagen.de/studium/studyfit/sprachlernbegleitung-englisch.shtml
https://www.fernuni-hagen.de/studium/studyfit/sprachlernbegleitung-englisch.shtml
https://www.fernuni-hagen.de/studium/studyfit/sprachlernbegleitung-englisch.shtml
https://e.feu.de/els-umfrage-de
https://e.feu.de/els-umfrage-de
http:// www.fernuni.de/peer-mentoring
http://www.fernuni.de/studyFIT
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Die SprachRohr-Redaktion freut sich auf deine Einsendung an
sprachrohr@asta-fernuni.de
 

Wichtige Termine findet ihr auch online unter:
https://www.fernstudis.de/veranstaltungen/monat/
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FACEBOOK Facebook:   @asta.fernuni

INSTAGRAM Instagram:   @asta_fernunihagen

TWITTER Twitter:    @AStA_FUH

P R O B L E M E ? !  
  Der AStA unterstützt euch                                                           

Sozialdarlehen und Beratung rund um BAföG und Hartz 4:
bafoeg-beratung@asta-fernuni.de

Sozial-Hotline:  
02331-3498376 (Nur Anrufbeantworter! Wir rufen zurück.)

Familie und Studium & Gleichstellung:
Referentin für Inklusion, Gleichstellung und Hochschulsport 
über AStA-Büro: 02331-3751373

Nachteilsausgleich & Inklusionshotline: 
02331-3487718 (Nur Anrufbeantworter! Wir rufen zurück.)

M I TA R B E I T E N D E  D I E S E R  A U S G A B E 
  mit Kontakt                                                           

Julia Burkhardt  ENVELOPE hochschulbeauftragte@fernuni-hagen.de

Domenica Di Gangi  ENVELOPE domenica.digangi@sv-fernuni.de 

Nickolas Emrich  

Pascal Gluth  ENVELOPE pascal.gluth@asta-fernuni.de 

Michael Kaus-Brieger ENVELOPE buero@asta-fernuni.de

Petra Lambrich    ENVELOPE petra.lambrich@asta-fernuni.de

   ENVELOPE petra.lambrich@ksw.fsr-fernuni.de

Sandra Lipus    ENVELOPE sandra.lipus@psy.fsr-fernuni.de

Günther Mang  ENVELOPE reservierung@bildungsherberge.de

Holger Marzahn  ENVELOPE schreibpeers@fernuni-hagen.de

Angelika Rehborn   ENVELOPE angelika.rehborn@asta-fernuni.de

Nils Roschin   ENVELOPE nils.roschin@sp-fernuni.de 

Ilona Scholten-Hoffacker ENVELOPE schreibpeers@fernuni-hagen.de

Christoph Sprenger   ENVELOPE christoph.sprenger@asta-fernuni.de

Marianne Steinecke  ENVELOPE marianne.steinecke@asta-fernuni.de

Annette Stute   ENVELOPE annette.stute@meti.fsr-fernuni.de

Nadja Thöner  ENVELOPE schreibpeers@fernuni-hagen.de

Julia Wilhelm  ENVELOPE schreibpeers@fernuni-hagen.de

https://www.fernstudis.de/veranstaltungen/monat/


Genießt die letzten Tage des 
Jahres, habt schöne Festtage und 
kommt gut ins neue Jahr!


